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CHRISTOPH BARNBROCK 

Christsein in einer sich rasant wandelnden 
Welt 

Überlegungen am Beispiel der Genderdiskussion1

1. Gender – worüber reden wir hier überhaupt? 

>Wi Qehj �A[dZ[h~ ^Wj [i _d i_Y^+ Q[h [_d[ Odj[h^Wbjkd] Wk\ Z_[i[
Thematik lenkt, kann sich fast zwangsläufig darauf einstellen, dass bei 
vielen Beteiligten genau jetzt der Puls steigt und die ganz großen Fra-
gen des Lebens diskutiert werden. Hier gibt es kein neutrales Terrain 
mehr, hier gibt es nur noch Freund und Feind. Wer nicht für mich ist, 
ist gegen mich. Bei wenigen Fragen habe ich in den letzten Jahren 
eine solche Unversöhnlichkeit der Beteiligten erlebt wie bei dieser. 

Da wird auf der einen Seite fehlende Gender-Sensibilität mit Ras-
sismus gleichgesetzt. Und auf der anderen Seite begegnet Menschen, 
die inklusiv formulieren, der Vorwurf, einer Ideologie anzuhängen, die 
mit dem christlichen Glauben nicht vereinbar sei. 

Wie fast immer, wenn eine Debatte stark polarisiert ist, lohnt es 
sich, einem solchen Schwarz-Weiß-Denken mit einer gewissen Skepsis 
zu begegnen. Oft ist die Wirklichkeit eben komplexer, als dass sie sich 
mit dieser oder jener einfachen Antwort angemessen beschreiben 
ließe.  

1.1 Gender und Sex 

Doch bevor wir uns der Wertung der einzelnen Phänomene zuwenden, 
_ij [i dejm[dZ_]) [hij [_dcWb pk abuh[d) mWi m_h c_j Z[c <[]h_\\ �A[d*
Z[h~ Xpm+ �A[dZ[hd~ wX[h^Wkfj c[_d[d+ TkduY^ij [h]_Xj i_Y^ ZWi P[h*
ijudZd_i Z[i [d]b_iY^[d Qehj[i �A[dZ[h~ Wki Z[h A[][dwX[rstellung 
pk �M[n~+ Qu^h[dZ M[n ZWi X_ebe]_iY^[ A[iY^b[Y^j kdZ Z_[ avhf[hb_*
chen Ausformungen des Mann- oder Frauseins meint, beschreibt 
�A[dZ[h~ [_d[d m[_j[h[d <[h[_Y^) ducb_Y^7

1   Deutsche Fassung eines Referats, gehalten vor der Europäischen Lutherischen 

Konferenz am 15. Juni 2023 in Essen. 
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�j^[ \WYj e\ X[_d] cWb[ eh \[cWb[) [if[Y_Wbbo m^[d Yedi_Z[h[Z m_j^ h[\*

erence to social and cultural differences, rather than differences in bio-

logy.~2

Hier gerät also in den Blick, dass Mannsein und Frausein nicht nur 
mit bestimmten körperlichen Spezifika zu tun hat, sondern auch mit 
sozialen und kulturellen Rollenzuschreibungen einhergeht, die je nach 
Zeit und kulturellem Kontext durchaus unterschiedlich aussehen kön-
d[d+ >Wi [d]b_iY^[ Qehj �M[n~ mwhZ[ Wbie X[schreiben, dass ein Mann 
ein X- und ein Y-=^heceiec ^Wj+ Tkc <[h[_Y^ led �A[dZ[h~ mwhZ[
die Beobachtung gehören, dass das Frausein lange Zeit damit einher-
ging, im politischen Bereich kein Wahlrecht zu haben oder nicht in 
vollem Sinne rechtsfähig zu sein. Das gilt in den westlichen Gesell-
iY^W\j[d ^[kj[ d_Y^j c[^h+ >Wc_j ^Wj i_Y^ _c <[h[_Y^ �A[dZ[h~ [jmWi
verändert. Frau zu sein, bringt heute im sozialen, kulturellen und po-
litischen Bereich andere Möglichkeiten mit sich als noch vor 100 Jah-
ren. 

Um diese Veränderungen abzubilden, nach denen die Frau eine ei-
genständige Person ist, hat sich im Deutschen auch ein Sprachge-
brauch entwickelt und etabliert, in dem maskuline und feminine For-
men explizit erwähnt werden: 

�>_[ >eff[bd[ddkd] \[c_d_d[h kdZ cWiakb_d[h @ehc[d _ij X[iedZ[hi

in der Anrede üblich. Sie kann durch Schrägstrich verkürzt werden (§ 

106 [1]). 

Kolleginnen und Kollegen, jede und jeder 

Kolleginnen/Kollegen 

Die schriftliche Kurzform der Doppelnennung wird den amtlichen Re-

geln folgend mit Schrägstrich und Ergänzungsstrich (§ 98 [2]) oder mit 

Klammern (§ 86) gebildet. 

Mitarbeiter/-innen, Direktor/-in~3

2   ;hj+ �][dZ[h~) _d: Oxford Learners Dictionaries, https://www.oxfordlearnersdic-

tionaries.com/definition/english/gender (Stand: 16.5.2023). 

3   Art. Geschlechtergerechte Personenbezeichnungen, DUDEN, https://www.du-

den.de/sprachwissen/sprachratgeber/Geschlechtergerechter-Sprachgebrauch 

(Stand: 16.5.2023). 


